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ſten Hauſes.

1844.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Achtzehnter Jahrgang. Mittwoch den 17. April.

Juſtiz in Spanien.
Nirgends werden ſo viele Verbrechen began

z als in Spanien Todtſchläge kommen dort
8mal ſo viele vor als in dem weit mehr bevölker

ten Frankreich. Die Habſucht und die Beſtech
lichkeit der dortigen Richter iſt aber auch zum
Sprichwort geworden, ſo daß ſich die ehrlichen

Leute weit mehr vor der Juſtiz fürchten als die
Uebelthäter. Jſt z. B. ein Mord begangen wor-
den, ſo bemühet man ſich keineswegs vor allen
Dingen, den Thätern auf die Spur zu kommen,
ſondern man verhaftet die Perſonen, welche den
Todten aufhoben, oder die Bewohner des näch

Das Eingreifen des Geſetzes wird
deshalb am nachtheiligſten gerade für diejenigen,
welche daſſelbe unterſtützen, oder dem Opfer bei
ſtehen wollten. Was die Folge davon iſt, läßt
ſich leicht denken. Sobald man aufder Straße
einen Hülferuf oder das Gewimmer eines Ster-
benden hört, werden ſogleich alle Hausthüren
in der Nähe verſchloſſen oder ſelbſt verrammelt,
nicht aus Furcht vor den Mördern, wie man
vielleicht vermuthen könnte, ſondern aus Beſorg-
niß der Unglückliche könnte in einem Hauſe
eine Zuflucht ſuchen oder die Juſtiz ſich ein
finden um Nachforſchungen anzuſtellen. Er
ſcheint ein Alcalde und bemerkt noch einige Le
benszeichen in dem Verwundeten, ſo läßt er einen
Geiſtlichen rufen an einen Arzt denkt Niemand.
Vor einiger Zeit wurde ein Fremder mitten in
Madrid auf einem Platze vom Schlage getrof-
fen, er ſank nieder und fiel mit dem Geſichte in
eine Waſſerpfütze. Zufällig war ein Alcalde
in der Nähe, er trat hinzu legte ſeinen Stab
auf den Unglücklichen, zum Zeichen, daß er in

den Händen der Polizei ſey, und ließ ihn liegen,
wie er ihn gefunden hatte bis alle vorgeſchrie
benen Förmlichkeiten erfüllt waren. Als man
den Mann endlich aufhob, war er todt.

Offenherzigkeit.
Kurz nach Bekanntmachung des Friedens

ſchluſſes von Verſailles kam Heinrich IV. in
unſcheinbarer Kleidung mit zwei Edelleuten von
der Jagd zurück und fuhr bei dem Ouai Mola-
quais über die Seine. Da er merkte, daß der
Fährmann ihn nicht kannte, fragte er ihn
„Alter, was ſagen die Leute von den Frieden
„Die Leute ſagen man muß ſchwere Abgaben
bezahlen nach wie vor dem Frieden,“ antwortete
der Fiſcher. „Sogar auf dieſen elenden Nachen,
der mich kaum ernährt, liegt eine Abgabe.“
„Sollte der König nicht eine Aenderung mit den
Abgaben vornehmen fragte Heinrich weiter.
Der Fährmann erwiederte „Der König iſt ein
leidlich guter Mann, aber er hat ein Kebsweib,
das viel Kleider und Tuch braucht. Und das
müſſen wir bezahlen. Wenn ſie dafür nur noch
allein ihm gehörte. Allein es heißt, ſie laſſe
ſich auch von Andern den Hof machen.“ Der
König dem dieſe Aeußerung Spaß machte,
ſagte ſie der Herzogin von Beaufort wieder. Die
Wahrheit thut oftweh, und der ſchönen Herzogin
that ſie ſo weh, daß ſie ſich von dem Könige als
eine kleine Gefälligkeit erbat, den Lümmel hän-
gen zu laſſen. „Jhr ſeyd hart!“ erwiederte
Heinrich auf dieſe Zumuthung. „Der arme Teu-
fel ſpricht, was ihm ſeine üble Lage eingiebt.
Er ſoll nichts mehr für ſeinen Kahn bezahlen.“
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Komiſche Friedensverhandlungen.
Als die engliſchen und chineſiſchen Com-

miſſäre in Nanking zu einer vorläufigen Confe-
renz über die Friedensverhandlungen zuſam-
men gekommen waren, mußten die erſtern ſich
bei den Söhnen des himmliſchen Reichs zuvor
auf eine eigene Weiſe in Achtung ſetzen, d. h.
ſie mußten ſich in die Achtung der Chineſenhineineſſen. Dieſe waren anfangs ſehr ſet

und gemeſſen als aber die Engländer nach
dem gewürzten Schweinefleiſch, der Würmer-
ſuppe, den Arrowwurzeln der Schweinsohr-
ſuppe, und andern ſonderbaren Speiſen flei-
ßig zulangten, da thauten ſie allmälig auf,
und Einer von ihnen, Ke-ing, des Kaiſers
Oheim, zeigte bald ſeine gute Laune dadurch,
daß er den Capitän Loch den Mund weit auf
ſperren ließ, um ihm eingemachte Pflaumen
aus einiger Entfernung hinein zu bombardiren.
So haben die engliſch- chineſiſchen Friedens
unterhandlungen begonnen.

Logogryph.Zürnend erklang von den m des Ganzen die Stimme
ehovasAls er den Zweifelnden einſt rief zum Befreier des Volks.

Raub' ein Zeichen es ſtrahlet von roſigen Schimmer
umfloſſenFührt, mit den Schweſtern vereint, freundlich das wech

ſelnde Jahr.

Auflöſung der Charade im vorigen Stück:
Mutterliebe.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Langer;

Nachm. Herr Cand. Schinke.
Früh 8 Uhr hält der Herr Diac. Langer allgem.
Beichte und Abendmahl.

Stadtkirche: Vorm. Herr Senier Heydenreich;
Nachm. Herr Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Getrauet: der Schuhmachermeiſter Mar

mit F. C. Eitz von hier. Geſtorben: der Sohn des
Dom.

Trompeters Röſe, 2 Mon. alt, an Krämpfen.
Stadt. Geboren: dem Weißbäckermeiſter Lange ein

Sohn dem dritten Knabenlehrer an hieſiger Bürgerſchule
Heinemann eine Tochter dem Weiß und Sämiſchgerber-
meiſter Schumpelt eine Tochter einer ledigen Perſon eine
Tochter. Geſtorben: die hinterl. älteſtc Tochter des
Bürgers und Weißbäckermeiſters Heubner, im 16. Jahre,
am Blutſchlag der Bürger und Maurergeſell Wolf, im
44. Jahre, verunglückte durch Feuer im hieſigen Brauhauſe;
der einzige Sohn des Bürgers und Poſamentirmeiſters
Weiſen, im 3. Jahre, am Scharlachfieber eine unehel.
Tochter, im 2. Jahre, an Bruſtentzündung.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Frauen
dorf auf hieſ. Werder Zwillingsſöhne. Geſtorben:
die verwittwete Schneidermeiſter Fr. Ulrich, im 77. Jahre,
an Altersſchwäche.

Altenburg. Geboren: dem Einwohner und Kunſt-
gärtner Herzau ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn.

Kirchennachr. von Schkeuditz März.
Geboren: dem Gefreiten Klemm eine Tochter einer

ledigen Perſon eine Tochter (todtgeb.) dem Einwohner Taug
nitz Zwillingsſöhne einer ledigen Perſon eine Tochter dem
Schneidermſtr. Kirchhof ein Sohn z dem Mehlhändler Gärt-
ner eine Tochter dem Einwohner Gottfried Mehnert ein
Sohn dem Einwohner Strehle eine Tochter einer Ledigen
Perſon ein Sohn. Getrauet: der Fleiſchhauermſtr.
Wilhelm Fuchs mit A. T. Brand der Maurergeſell Raſch
mit M. E. geſchiedene Stannarius von Osmünde. Ge
ſtorben: eine Tochter des Einwohners Riedel, im 4. Jahre
der Einwohner Mehnert, im 81. Jahre ein Sohn des
Einwohners Hütel, in der 2. Woche ein Sohn des Por
zellanmalers Bölitz, im 7. Jahre ein unehel. Sohn in
der 3. Woche eine Tochter des Bürgermeiſters Hoppe, im
10. Monat ein unehel. Sohn, 3 Wochen alt ein Sohn
des Einwohners Ochernal, im 4. Jahre.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Weizen 1 28 91 bis 2 3 9Roggen 1 15 bis 117) 6
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf-Gerſte. 1 1 3 bis 1 1 3 9

Hafer 21 31 bis 23 9
Bekanntmachungen.

(405) Feld Verkauf. Es ſoll ein Stück Feld, unmittelbar am ſtädtiſchen Got-
tesacker gelegen, 70 Ruthen oder 174 Gehen haltend,

am 18. April d. J. früh 11 Uhr,an Magiſtratsſtelle öffentlich verkauft werden. Die Bedingungen können von jetzt ab in
unſerem Secretariate eingeſehen werden. Merſeburg, den 30. März 1844.

a g ie r r a t.
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eich; (458) Bekanntmachung. Es ſind im Garten der verwittweten Winter ſieben

tn große v r gefunden worden.ferner iſt am 7. d. M. auf dem Wege von Leuna nach Röſſen ein klei öſiſchs ev geſenenh iſt 8 a ger rovsoſfcher
Alle dieſe Schlüſſel können im Polizei-Büreau in Augenſchein und von den ſi iung timirenden Eigenthümern in Suphirg genommen werden. genſe 59 legt

hn des Merſeburg den 10. April 1844.

e er Mag t ſt er a t.rſchule (384) Oeffentliche Bekanntmachung. Durch Erkenntniß vom heutigen Tagere iſt der Oekonom Andreas Schlegel zu Echaafſade für einen Verſchilenter eturk werden.

ter des Merſeburg den 26. März 1844.
W Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht.
i ca Wiesen- Verkauf oder Verpachtung.unehel. Die beim Dorfe Göhlitzſch an der Saale liegende zweiſchürige hutfreie Königl. Amts
trauen wieſe zu 15 Mrg. 75 DRth., ſoll in einem anderweiten Termin ohne Frohndienſte alter
rben: nativ entweder verkauft oder für das laufende Jahr verpachtet werden.
Jahre, Bewerber werden eingeladen

Sonnabends den 27. April d. Js.Sag Vormittags 10 Uhr, in der hieſigen Rentamts- Expedition ſich einzufinden und ihre Gebote
abzugeben. Die betreffende Karte, das Vermeſſungsregiſter, der Veräußerungsplan und die

Veräußerungsbedingungen, welche in dem gedachten Termine zum Grunde gelegt werden,
ner können von jetzt ab täglich in den Dienſtſtunden hier eingeſehen werden.

Taug Merſeburg, den 11. April 1844.

n Königliches Rentamt.Sie (4473 Wiesen- Verpachtung.
W Folgende Königl. Wieſen:

die in Folge der Separation ausgewieſene Heuſcheunenwieſe. in Collenbeyer Flur zu
Jahre; 3 Mrg. 64 [Rth., welche nun frei von der Frühjahrs-Hutung bis zum 1. October
n des zu Heu und Grummt benutzt werden kann, und

s Por e D das ſogenannte Schöſſerhölzchen in Neukirchener Flur zu 6 Mrg. 36 Rth., welches
r m völlig ſervitutfrei iſt und daher zu Heu, Grummt und Herbſtweioe benutzt werden kann,
Sohn ſollen für das laufende Jahr meiſtbietend verpachtet werden. Bewerber wollen ſich

Mittwochs den 24. April d. Js. Vormittags 9 Uhr,
in der hieſigen Rentamts- Expedition einfinden und ihre Gebote abgeben.

Merſeburg, den 11. April 1844.
Königliches Rentamt.

3ass) Blockwagen- und Geräthe- Verkauf.
Folgende Gegenſtände:
der hier vorhandene Königl. große ſtarke Blockwagen zum Fahren ſchwerer Bauholz-
ſtücke und Stämme nebſt zugehörigen zwei Aufhalteketten und zwei Waagen zum An

Got- ſpannen der Pferde, ferner:
2) zwei alte Hebeladen mit Hebehacken und Bolzen,
3) neunzehn Stück kleine Brückhölzer, endlich

b in 4) eine defecte Kornfege, zwei Stangen, ingleichen altes Holzwerk und Eiſen von zer-
ſchlagenen Gemäßen,

ſollen mit Vorbehalt des Zuſchlags Königl. Hochlöbl. Regierung in einem Termin
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Freitags den 19. April e. Vormittags 10 Uhr,
in der hieſigen Rentamts Expedition meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg den 10. April 1844.
Königliches Rentamt.

(482) Bekanntmachung. Auf Anordnung Einer Königlichen Hochlöblichen Re
gierung ſoll der Umbau des hieſigen Dom Diaconats Gebäudes, deſſen Koſten auf 997 Thlr.
22 Sgr. 7 Pf. veranſchlagt ſind, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Jch werde hierzu

Montag den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer Burgſtraße Nr. 294.), einen Licitations Termin abhalten.

Merſeburg, den 15. April 1844. Der Bau Jnſpector Müller.
(450) Haus- Verkauf. Erbtheilungshalber ſoll das in hieſiger Vorſtadt unter Rr.

J 2

126. belegene Wohnhaus und Stallgebäude verkauft werden. Das Wohnhaus enthält 4 Stu-
ben und 5 Kammern und ertheilen die Müllerſchen Erben den Kaufliebhabern das Nähere.

Lützen, den 11. April 1844.
(448) HausVerkauf. Jch bin geſonnen mein in der Unteraltenburg Nr. 739.

belegenes Haus aus freier Hand zu verkaufen. Es beſteht aus 11 Stuben nebſt Küchen
und Kammern, einem Pferdeſtall, einer Einfahrt und einem Garten. Luther.

(456) Freiwilliger Hausverkauf. Der Wagnermeiſter Albrecht in Runſtädt
iſt geſonnen, den 29. April früh 9 Uhr ſein neues Wohnhaus mit Garten und Kabelſchnitt
zu verkaufen. Die weitern Bedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht.

(460) Verkauf. Ein fehlerfreies ſchwarzes Pferd, ſtark und kräftig, ſteht zum Ver
kauf im Gaſthof zum goldenen Arm in Merſeburg.

(462) Verkauf. Rothen und weißen Kleeſaamen verkauft billigſt Carl Schlem-
mer in Zwenckau.

(461), Kartoffel Verkauf. 250 Sack Kartoffeln ſtehen auf dem Rittergute Creu

pau zum Verkauf. Clarus.(449) Schaafvieh- Verkauf. 30 Stück özähnige und zuſätzige Hammel ſtehen
zum Verkauf bei Carl Trömel in Barnſtädt bei Querfurt.

(453) Zu verkaufen ein fetter Ochſe, und Kartoffeln ſcheffels und wispelweiſe
auf dem Rittergute Kriegsdorf.

(470) Verkauf. Rothen und Esparfette-Kleeſaamen empfiehlt in vorzügler Quali
tät zu möglichſt billigen Preiſen der Seiler Eckardt, Gotthardtsſtraße Nr. 87.

(476) Zu kaufen werden geſucht: alte hölzerne Waſſer- oder Plumpenrdhren,
lang und kurz, ſelbſt beſchädigte, von wem? ſagt die Expedition d. Bl.

(457) Logis-Vermiethung. Jn der Oberbreiteſtraße Nr. 465. ſind zwei Fami
lienlogis nebſt Zubehör vom 1. Juli ab zu vermiethen.

(452) Logis-Vermiethung. Ein freundliches Logis an eine einzelne Perſon ſteht
von jetzt an oder zu Johanni zu vermiethen Preußergaſſe Nr. 55.

(464) Logis-Vermiethung. Jn der Gotthardtsſtraße Nr. 149. iſt ein Logis
nebſt Zubehör zu vermiethen.

(468) Logis-Vermiethung. Auf dem Neumarkte Nr. 869. iſt ein Logis an eine
ſtille Familie zu vermiethen und kann zum 1. Juli ex. bezogen werden.

Merſeburg, den 13. April 1844.

50
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(469) Logis-Vermiethung. Gotthardtſtraße Nr. 101. ſind 3 Stuben mit Zu
behör, einzeln oder im Ganzen, von jetzt ab zu vermiethen.

(463) Wohnungs-Veränderung. Daß ich vom 1. April ab nicht mehr bei
dem Herrn Oeconom Kunth im Vorwerk, ſondern in der Schmalegaſſe in dem Geßnerſchen
Hauſe Nr. 526. wohne, zeige ich ergebenſt an, und bitte auch in meiner neuen Wohnung
um geneigtes Wohlwollen. A. Horn, Glaſermeiſter.

(473) Handlungs-Anzeigen. Dem Erfinder des Nürnberger Ultramarinblau iſt
es jetzt gelungen neben dem rühmlichſt bekannten Blau, auch ein ſehr ſchönes und dabei
höchſt billiges, völlig giftfreies Ultramaringrün in zwei Sorten herzuſtellen daſſelbe
eignet ſich ſowohl zur Stuben als Oelmalerei und wird zum Fabrikpreiſe verkauft. Muſter-
Anſtriche auf Papier in allen Nüancen von blau und grün werden ſehr gern verabreicht in

der Nürnberger Ultramarin Niederlage von
L. A. Weddhy in Merſeburg.

Feinſtes in Firniß geriebenes Bleiweiß, Copal, Bernſtein-z, Damar- und mehrere
andere Sorten der beſten Lacke, abgelagerten Leinölfirniß, gebleichten Firniß, ſo wie über

alle Farben zum Anſtrich in Leim und Firniß, empfiehlt in ſtets friſcher ſchöner
aare, zu den möglichſt billigſten Preiſen L. A. Weddy.
Spaniſchen und Luzerne-Kleeſaamen empfiehlt L. A. Weddy.
Gelbes Wachs kauft zum höchſten Preiſe L. A. Weddy.
(478) Handlungs- Anzeige. Rothen, weißen und Luzerne-Kleeſaamen in neuer

und beſter Waare empfiehlt zum billigſten Preis
Merſeburg, den 15. April 1844. Joſeph Kriegner.
(471) Anzeige. Junge Mädchen die das Putzarbeiten unentgeldlich erlernen wol-

len, werden ſogleich angenommen bei Charlotte Jüdel, wohnhaft beim Schloſſermeiſter
Bichtler auf dem Roßmarkte.

(424) Empfehlung. Von
Jtalieniſchen und NReisſtroh-Damenhüten

empfing ich ſo eben die neueſten Facons in ganz vorzüglicher Qualität und empfehle
ſolche zu außerordentlich billigen Preiſen. Roſfette Jüdel,

Markt, im Hauſe der Wittwe Finſterbuſch.

(382) Die Eisengiesserei in Leipzig
(zwiſchen dem Leipzig Dresdner und Magdeburger Bahnhofe gelegen)

empfiehlt ſich zur beſten und prompteſten Anfertigung von Gußwaaren, ſo wie dazu gehöriger
SchmiedeeiſenTheile, für alle Zweige des Fabrik, Mühlen, Bau und OeconomieWeſens.

Durch die neuerdings erfolgte Aufſtellung einer großen engliſchen Drehbank iſt ſie be
fähigt, Gegenſtände ſelbſt von ungewöhnlicher Länge und Schwere, namentlich Räder von
größerm Durchmeſſer, richtig zu bohren und abzudrehen ſo wie auch Schrauben bis zu
18 Fuß Länge zu ſchneiden.

Die Herren Mühlenbeſitzer insbeſondere werden aufmerkſam gemacht, daß bereits mit
einigen ausgezeichneten Mühlenbaumeiſtern Verbindungen angeknüpft und eine Auswahl von
Modellen zu Mühleneinrichtungen neueſter Art vorhanden ſind.

Auch werden Beſtellungen auf Dampfmaſchinen und ſchmiedeeiſerne Dampfkeſſel aus
einer rühmlich bekannten Fabrik, ſo wie auf andere mechaniſche Vorrichtungen, angenommen
und die dazu erforderlichen Zeichnungen durch den Jngenieur Herrn L. Hammerſtein,
auf Verlangen geliefert.

Leipzig, den 16. März 1844.
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(454) Herold Wilhelm in Leipzig,
Peterstrasse No. 5.,

empfehlen zur bevorſtehenden Meſſe ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von Näh-, Dreh- und
Börſen Seide, engl. und deutſch. woll. und bauw. Strickgarnen Winter- und Sommer-
Vigogna, ächt engl. weißen und eouleurten Hanfzwirn, Six Cord, weißer und bunter Näh-
baumwolle, pariſer Zeichen und engl. Hanfgarne, Zephyr-, deutſcher bunten Strick- und
berliner Füllwolle, Poſamentir-Garne, ſeidenen und baumwollenen Canevas zu billigen Preiſen.

(466) Die königl. sächs. concess.
Chocoladenfabrik zu Dehnitz

Von

N J 9 7 2C. G. Gaudig in Leiprzig,
Frankfurter Strasse No. 44. 1029. Klostergasse No. I 1.166.,

empfiehlt ihre bekannten Fabrikate in beſter Güte zu folgenden Preiſen:
feine Gewürz Chocoladen, das Pfund 32 Loth à 74 Ngr., 8 Ngr., 9 Ngr., 103 Ngr., 12 Ngr.
feine Vanillen-Chocoladen, das Pfund 32 Loth à 13, 15, 18 und 21 Ngr.;
feine Gewürz und Vanillen- Chocoladen mit bunten und colorirten Bildern und Jagd-

witzen, 32 und 60 Täfelchen per Pfund à 10, 15 und 21 Ngr.;
Sanitäts Chocolade, das Pfund 32 Loth à 113 bis 15 Ngr.;
feinſte Cacaomaſſen, das Pfund 32 Loth à 11, 12 und 15 Ngr.;
Eiſenbahn Choeolade, das Pfund 24 Loth, 5 Ngr., 7 Pfund für 1 Thlr.
Suppen Chocolade à Pfund 32 Loth 54 Ngr.,

nebſt mehreren andern Sorten, worüber Preis Courante das Nähere beſagen. Bei Ab-
nahme von 6 Pfund wird das 7. Pfund frei und bei größeren Partien ein bedeutender
Rabatt gegeben.

a 4 4(467) Preis-Courant der Farbenfabrik
Von

C. G. Gaudig in Leiprig,
Frankfurter Strasse No. 44. 1029.

Klostergasse No. 14.166.
Feinſtes Cremſerweiß in Lack, gemahlen, à Ctr. 28 Thlr.
Feine Bleiweiße in Lack, gemahlen, à Etr. 20, 22, 24 und 26 Thlr.

N. S. Dieſe Weiße decken ganz gut, trocknen ſchnell und erhalten ſich ſtets ſchön weiß.
Feinſtes Cremſerweiß in gebleichtem Mohnöl à Etr. 18 Thlr.
Feine Bleiweiße in gebleichtem Firniß à Etr. 84, 10, 12, 16, 18 Thlr.
Grundirweiß à CEtr. 7 Thlr., Silbergrau à Etr. 9, 10 und 12 Thlr.
Grüne Oelfarben, den CEtr. 18, 22, 24, 28, 32 und 36 Thlr.
Blaue Oelfarben, den Ctr. 20 bis 32 Thlr.
Rothe und braune Oelfarben, den Ctr. 8 bis 28 Thlr.
Ackerfarben in allen Nüancen, den Etr. von 12 bis 24 Thlr.
Schwarze Oelfarben von 14 bis 20 Thlr., im Einzelnen verhältnißmäßig billig.

Sämmtliche Farben ſind in guten Firniſſen aufs Feinſte gerieben und trocknen ſchnell.
r Sorten Lacke eigener Fabrik, gebleichten und braunen Leinölfirniß franzöſ. Ter

pentinöl e.
Trock'ne Mineralfarben eigener Fabrik und Erdfarben, trockene Bleiweiße von den vor

züglichſten Fabriken alles zu den billigſten Preiſen.

e
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(445) F. Danckert Co. in Leiprig
Ausſchnitt-, Mannfaetnr- und Modewaaren-

Handlung
Grimmaiſche Straße Ur. 36./579.

empfehlen zu dieſer Leipziger Oſtermeſſe ihr wohlaſſortirtes Lager der ſchönſten und
neuſten Stoffe zu den billigſten Preiſen.

Da wir unſere Waaren aus den vorzüglichſten Fabriken Frankreichs, Englands
und Deutſchlands nur direkt beziehen, ſo iſt es uns möglich, ſelbſt die kleinſten Aufträge
ſo auszuführen daß Niemand unſer Local un befriedigt verlaſſen wird und wir jeder
Concurrenz begegnen können. Auch findet man dieſe Meſſe bei uns ein bedeutendes
Lager von den ſo ſehr beliebten außergewöhnlich billigen Waaren, als
Cattun- u. Zitz-Kleider. Diverſe Kleider-Stoffe.

z brt. echtfarbige Cattun- Kleider à 16 Ellen brt. verſchiedene Wollen Kleider à 214 bis

für 24 Ngr., 23 Thlr.,z brt. engl. u. franz. CattunKleider à 1 Thlr. S brt. franz. Jacconet, Mouſſelin- und Ba
5 Ngr. bis 14 Thlr., tiſt Kleider à 2 bis 23 Thlr.,4 brt. echtfarbige Zitz-Kleider à 1 Thlr. 21 Ngr., ſchwarze Mailänder GlanzTaffet Kleider à 8

L brt. franz. Zitz- Kleider, beſte Qualität, bis 9 Thlr.,
à 14 bis 2 Thlr. eine Parthie diverſer Umſchlagetücher von den

Billigſten bis zu den Feinſten.
Wiederverkäufer erhalten einen verhältnißmäßigen

Rabatt. F. Danckert Co.(451) Anzeige. Der unterzeichnete Agent J

der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden-
Vergütung in Leipzig

zeigt hiermit an, daß die Abſchlußrechnungen vom Jahre 1843 für die vorjährigen Intereſſenten
der Anſtalt bei ihm eingegangen ſind, und von Letzteren in Empfang genommen werden können.

Zugleich empfiehlt ſich derſelbe unter Zuſicherung größter Sorgfalt und Pünktlichkeit zu
Beſorgung diesjähriger Verſicherungsanmeldungen auf den Grund der neuen, in letzter
Hauptverſammlung der Geſellſchaft vom 13. December beſchloſſenen und von der Hohen
Staatsregierung nunmehr beſtätigten Statuten, und erklärt ſich überhaupt zu Ertheilung
jeder bezüglichen Auskunft mit Vergnügen bereit.

Die abgeänderten Beſtimmungen der Statuten gewähren den Verſicherten ſo entſchiedene
Vortheile und Erleichterungen, daß jede beſondere Erläuterung und Empfehlung derſelben
überflüſſig erſcheint.

Exemplare der neuen Statuten zu 2 Ngr., ſo wie alle zu einer Verſicherung gehörenden
Formulare, zuſammen ebenfalls für 2 Ngr., ſind ſtets vorräthig.

Seltmann in Rodden, bei dem ſchwarzen Bär.

(440) Anzeige. Einem hieſigen und auswärtigen verehrlichen Publikum die erge-
bene Anzeige, daß vom 19. April er. ich mein Geſchäft wieder fortſetze, und daß von da
ab von allen Fleiſchgattungen ſtets ausgezeichnete Qualität zu gewiß billigen Preiſen zu
haben iſt. Wochen -Markttages iſt mein Verkaufslocal im Laden der Frau Lieutenant
Agner am Markt. Julius Beyer, Fleiſchermſtr., Brühl Nr. 335.
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(432) Anzeige. Gelbes Wachs kauft fortwährend

der Fabrikbeſitzer J. C. G. Schreiber.
(472) Anzeige. Sonntag den 21. d. M. werde ich wieder in

Merſeburg im Gaſthofe zum goldnen Arm von Morgens S bis
Nachmittags A Uhr zu ſprechen ſeyn.

Halle, kl. Ulrichſtr. Nr. 1016. Kneiſel, Zahnarzt.
(459) Anzeige. Dienstag und Freitag: Lichtebier,

Donnerstag Broyhan
im Stadtbrauhause.

(474) Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich von jetzt ab mit einer Auswahl von Damen und Kinderhüten, Hauben, ſo wie mit
allen re Putzarbeiten neuſter Facon aufwarten kann. Jndem ich um gütiges
Zutrauen bitte, bemerke ich noch, daß Beſtellungen wie früher, unter ſchneller Bedienung,
angenommen werden. Pauline Holzmüller geb. Beck,

Johannisgaſſe im Hauſe des Herrn Lohgerbermeiſters Meyer.
(765) P Da wegen der Leipziger Meſſe mein Gewölbe in der Oelgrube geſchloſ

en iſt, ſo bitte ich gehorſamſt, die an mich gerichteten Beſtellungen an meinen Vater zu

übergeben Gotthardtsſtraße. Ph. Gaab.
(477) Kraft-Pomade,durch deren Gebrauch der Haarwuchs befördert, als auch das Ausfallen und Grauwerden

der Haare verhindert wird. Preis pro Kruke in verſchloſſener Doſe, mit einer ärztlichen
Gebrauchs Anweiſung 8 Thlr.

Alleiniges Lager in Merſeburg bei Louis Naumann,
neben dem Gaſthaus zum goldenen Arm.

(475) Concert Anzeige. Sonntag den 21. April wird in Meuſchau Concert
ſtattfinden. Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.

(481) Gefunden. Am 24. März wurden auf der Trebnitzer Feldflur 3 Scheffel
Kartoffeln gefunden, der ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſelben gegen Erſtattung der
Koſten in Empfang nehmen beim Richter Götze zu Trebnitz.

(479) Warnung. Hiermit wird Jedermann erſucht: Keinem etwas auf meinen
Namen zu borgen, da ich durchaus nichts bezahle.

Merſeburg, den 14. April 1844. W. Pretzſch.
(480) Na ch r u t.Herzlichen Dank dem edlen Menſchenfreunde Herrn Herrn L. Herrfurth, geweſenen

Rittergutsbeſitzer und Gerichts Herrn auf Oberthau, bei ſeinem Abgange von hier nach
Crumpa, für die vielen Beweiſe der Wohlthätigkeit ſeit ſeiner 40jährigen Wirkſamkeit all

hier, ſowohl an einzelnen Familien, als an der ganzen Gemeinde. Auch hat Derſelbe noch
vor ſeinem Scheiden durch bedeutende Beſchenkung unſerer Kirche, ſo wie auch unſerer Ar-
menkaſſe, Sich in unſerm Orte und Herzen ein bleibendes Andenken geſtiftet. Noch können
wir nicht unterlaſſen, die Wohlthätigkeit und beſonders die Herablafſung deſſen Fräulein
Tochter Mathilde zu rühmen, welche beim Scheiden auch die niedrigſte Hütte nicht ver
ſchmähte, ſondern mit Hand und Mund auch von den ärmſten Einwohnern rührenden Ab-
ſchied nahm. Möge der Allgütige dieſe theure Familie zeitlich und ewig ſegnen.

Dieß ruft ihr als Lebewohl nach
Oberthau, den 15. April 1844, die Gemeinde daſelbſt.
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